
ohnerschaft

rdrichsrodii
jede Katze
tzer an die

Lauf les
nzieht, Hai
>rn vollen
Zahres ge
i in einen
eine Kahn
-strafe bis

h, der seit
ltsche Lüft¬
er Flieger-
Militärver-
-illiger Zi-
lorden und
! Freiwilli-
lt. Später,
t auch an
wurde aus-
»ildung be-
1 seine ini-
nnung zum
img in das

on Hohen-
nach der

gegen Nu¬

ll n, Calw,
erei Calw.

10N Nach¬
en

reicher Be-

orh r̂ beim
iegi in un-

rin.

«ich.
leinstehende
Mitte Nov.

rr
KW.
st- st. d. Bl.

> sagt die
»es.

Röhm.

WM65M
SMEMM

Nr . 257. Amis - und Anzeigeblalt für den Oberamtsbezirk Calw. 91. Jahrgang.

«rlLetnirnaSw - tl «: Smal wdchentlich. « nzclgcnpreiS: Im Oberamts.
bezk? Talw wr die etnspatt-ge Zeile 10 Psg., außerhalb derselben I3PIS-
Reklamen 2S Big. Schluß lür «nzelgenannahmes Uhr oormUtagS. F-rnspr. s.

Donnerstag , den 2. November 1916.

Deutschland und der Ententewirtschaftskrieg.
Besatzung wurde von dem norwegischen Dampfer „Rein

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Starke englische Angriffe nördlich der Somme, abgewiesen.
Erfolge an der siebenbürgischenFront.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 1. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des Eeneral-
feldmarschalls Kronprinz Rupprrcht von Bayern:
Mit besser werdender Sicht setzte im Sommegebiet an mehre¬
ren Abschnitten lebhafte Artillerietätigkeit ein. In den
Abendstunden gingen die Engländer aus der Gegend von
Courcelette und mit starken Kräften aus der Linie Eueu-
dccourt—Les Boeufs zum Angriss vor. Nördlich von Cour-
eelette lam in unserm Abwehrfeuer der Angriff nicht vor¬
wärts, westlich von Le Transloy brach er verlustreich an
einzelnen Stellen im Nahkampf zusammen.

Front des deutschen Kronprinzen:  Der Ge¬
schützkamps aus dem Ostufer der Maas war nur zeitweilig
lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
nerglseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Gegen die am 30. Ottober von uns genommene Stellung
aus dem westlichen Narajowkaufer machten die Russen nach
starker Artillericwirkung bei Einbruch der Dunkelheit heftige
Ecgenangrisfe, die fünfmal wiederholt unter blutigen Ver¬
lusten scheiterten, auch die ottomanischcn Truppen hielten
das gewonnene Gelände gegen starke Angriffe und warfen
den an einer Stelle eingebrochencnFeind durch schnellen
Gegenstoß zurück. An der Bistricza-Solotwinska wiesen öster¬
reich- ungarische Truppen feindliche Abteilungen durch
Feuer ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Zn Siebenbürgen ist die Ecsamtlage unverändert.
Einen wichtigen Erfolg errangen westlich der Predealstraße
österreich-ungarisch« Regimenter, die in die rumänischen
Stellungen einbrachen, 1V Infanteriegeschütze und 17 Ma¬
schinengewehre erbeuteten. Südöstlich des Rote Turmpasses
machte unser Angriff Fortschritte.

Balkankriegsschauplatz.  Front des Ee-
- neralseldmarschalls von Mackensen: Keine Ereignisse von

besonderer Bedeutung.
Mazedonisch « Front:  Im Cernabogen und zwi¬

schen Butkoro- und Tahinosee nahm die Nrtillerietätigkeit
wieder zu.

Der erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.
Ein Armeebefehl Mackensens an die

Dobrudschaarmee.
(MTB .) Berlin , 2. Nov. Eeneralseldmarschall von

Mackensen hat am 26. Oktober nachstehenden Armee¬
befehl an die ihm unterstellte Dobrudschaarmee erlassen:
..Bei Medgidia , 26. Oktober 1916. Armeebefehl. Sol¬
daten der mir unterstellten Heeresgruppe ! Se . Majestät
der deutsche Kaiser hat mich beauftragt , Euch mit seinen
Grützen feine Anerkennung und seinen Dank auszuspre¬
chen füx Eure Tat in der Dobrudscha. Ihr habt diese ge¬
krönt durch die Einnahmcvon Constanza und Cerna-
voda und die Verfolgung des darüber hinaus geflüch¬
teten Gegners . Wie habt Ihr die Rumänen bei Tutra-
kan und Silistria überrascht, wie bei Dobritsch Ihr den
Russen Halt geboten ! Bei Musubej und Aptaat habt
Ihr sie so geschlagen, datz sie in ihren schon im Frieden
vorbereiteten , vom Schwarzen Meer bei Tuzla bis zur
Donau bei Rasova reichenden festen Stellungen ' Schutz
suchen muhten. Bei Topraisar und Cobadinu , ihren
Hauptstützpunkten, empfingen sie noch dazu erhebliche
Verstärkungen . Aber ob sie auch vom Meere her und
über die Donau hinweg Eure Flanken zu bedrohen ver¬
suchten, in dreitägigem heihen Ringen habt Ihr Russen,
Rumänen und Serben aus ihren Feldbefestigungen ver-
trieben , in unermüdlichem Nachdrängen sie über die

Das Handels - U - Boot „Deutschland*
wi der in Amerik ?

(WTB .) New London (Connecticut) , 1. Nov. (Reuter.
— Teleph.) Das deutsche Ha»dels-U-Boot „Deutschland" ist
heute früh hier angekommrn.

* In Bremen ist bisher noch keine Nachricht über die
Ankunft der „Deutschland" eingegangen. New London
liegt am Eingang der Lang Island Bay , etwa 15V Kilo¬
meter östlich von Newyork. Man wird zwar gut daran tun,
die englische Nachricht mit aller Vorsicht aufzunehmen, denn
Reuters Technik, aus irgend welchen Gründen falsche Nach¬
richten in die Welt zu setzen, ist ja gerade betreffs der Han-
dels-U-Boote verschiedentlichzu beobachten gewesen. Man
erwartet wohl in London Aufschluß über die Absichten und
Maßnahmen der Reederei unserer Handels-ll -Boote, und
möchte auf diese Weise etwas in Erfahrung bringen. Die
Schrift!.

Die erste Feindseligkeit unter den beiden Gruppen
der griechischen Armee.

(WTB .) Saloniki , 1. Nov. (Reuter.) Bei Euida an
der Eisenbahnlinie Saloniki —Verria ist ein unangenehmer
Zwischenfall vorgekommen. Ein Bataillon Infanterie , das
von Verria nach Saloniki ging, wurde von Truppen aus
Ekaterini, die der Regierung in Athen treugeblieben sind,
angegriffen. Es wurden einige Schüsse gewechselt und ver¬
schiedene Soldaten verwundet. . Das Bataillon schlug sich
schließlich durch die Angreiser durch. Das ist die erste Feind¬
seligkeit unter den beiden einander gegenüberstehenden
Gruppen der griechischen Armee.

Trajanswälle gejagt und durch die nördliche Dobrudscha
verfolgt . Ein voller Sieg ist Euer geworden, würdig
des waffenbrüderlichen Wettstreites alle Waffen , wür¬
dig des Treubundes , der in Euren Reihen Deutsche,
Bulgaren , Osmanen und Oesterreich-Ungarn vereint.
Soldaten , wir haben das Wasfenglück auf unserer Seite.
Vorwärts denn mit Gott zu neuen Taten für den Ruhm,
die Sicherheit und Freiheit unserer Heimatländer ! Mit
Euren allerhöchsten Kriegsherren und Euren Lands¬
leuten daheim sehe auch ich als Euer Oberbefehlshaber
dankerfüllt und voll Zuversicht weiteren Erfolgen Eurer
Kriegstüchtigkeit entgegen. (Eez.) : von Mackensen, Ee-
neralfeld marschall."

Transportschwierigkeite « in Rußland durch
Schneestürme.

(WTB .) Berlin , 2. Nov. Eine Depesche des „Ber¬
liner Lckalanzeigers " aus Malmö besagt : Das Blatt
„Archangelsk" meldet, datz riesige Schneestürme und
Verwehungen im ganzen Gouvernement Wologda
Stratzen und Eisenbahnen unpassierbar machen. Der neu
eingerichtete Automobiltransportdienst auf der Strecke
Petersburg —Wologda mutzte den Betrieb einstellen.
Auch die Eisenbahn Archangelsk—Petersburg erlitt be¬
trächtliche Unterbrechungen. Für die russische Heeres¬
versorgung mit Munition bietet diese Unterbrechung
eine folgenschwere Störung . Aus Archangelsk wurden
gerade in der letzten Zeit die riesigen Lager von Ar¬
tilleriemunition , .Waffen und Uniformen zu den russi¬
schen Eisenbahnzentren abtransportiert , um von dort
an die Front oder nach Rumänien weiter zu gehen.

Der Seekrieg.
(WTB .) London, 2. Nov. Lloyds melden: Die britischen

Dampfer „Meroe" und „Torino" sind versenkt worden.
(WTB .) Bern, 2. Nov. Der „Petit Parisien" rckeldet

aus Madrid : Der Dampfer „Delhi" schiffte in Jaoea 6 Offi¬
ziere und 12 Matrosen des versenkten griechischen Dampfers
„Terminal" aus . — Dasselbe Blatt berichtet aus St . Na-
zaires : Der englische Dampfer „Vornu", mit 4500 Tonnen
Waren geladen, scheiterte auf der Höhe von Duellant. Die

in St . Nazaire gelandet.
(WTB ) Bern, 2. Nov. Das Pariser „Journal " mel¬

det aus Marseille : Die englischen Dampfer „Cluden" und
„Herkneh" sind versenkt worden.

Deutschland und die Haltung der Neutralen
gegenüber der Entente.

Wir habn seit Beginn des Krieges zugesehen, wie
die Entente , und namentlich England , als bekannter
Schützer der neutralen Rechte und Freiheit besonder
die kleinen neutralen Staaten auf wirtschaftlichem E
bist nach und nach ganz in ihre Gewalt zu bringe,
suchte. Zuerst die willkürliche Ausdehnung der Bann¬
warenliste auf Lebensmittel und Rohstoffe, die die
Kriegführung direkt nichts angehen , die Beschlagnahme
neutraler Schiffe auf hoher See und in englischen
Häsen, deren Zurückhaltung und Ausladung . Die klei¬
nen Neutralen protestierten und suchten Unterstützung
bei den Vereinigten Staaten zwecks Vornahme eines ge¬
meinsamen Schritts . Vornehm ablehnend aber erklärte
Herr Wilson , der Schützer des neutralen Rechts, Ame¬
rika werde immer nur von sich aus , und von Fall zu
Fall Vorgehen. Die Washingtoner Regierung hat das
auch getan , kräftig , sehr kräftig , allerdings nur auf dem
Papier . Die europäischen Neutralen glaubten aber von
sich aus ohne Amerika nichts erreichen zu können, und
so haben sie sich eben auch mit Protesten begnügt , und
nachdem sie einmal die ersten Völkerrechtswidrigkeiten
hatten durchgehek lasten, griff die Entente zu immer
schärferen Maßnahmen , die in Wirklichkeit die Neu¬
tralen weit härter trafen als die Vierbundmächte , denen
sie zugedacht waren . Man zwang die europäischen Neu¬
tralen , sogenannte Einfuhrtrustgesellschaften unter der
Kontrolle der Entente anzunehmen , welche die ganze
Einfuhr gewisser aus überseeischen oder alliierten Län¬
dern kommender Waren zu überwachen haben , damit
kein Warenüberschutz nach Ländern des Vierbunds ge¬
langt . Und Amerika, das Land , in dem für die Freiheit
zur See bekanntlich so große Töne geredet werden, hat
es ruhig mit angesehen, daß man seinen Handel mit den
europäischen Neutralen unter Kontrolle gestellt hat.
weil es mit seinen Kriegsgeschäften soviel verdiente , datz
man andere Geschäftszweige ruhig etwas darunter lei¬
den lasten konnte. Die kleinen Neutralen aber wurden'
durch diese Methode, die die Versorgung ihrer Länder
nach dem Gutdünken der Entente regelte , vollständig in
Abhängigkeit von den Alliierten gebracht, weil diese
auf die Weise in der Lage waren , den Staaten die Zu¬
fuhr nach Belieben abzuschneiden, was besonders auf
dem Gebiet der Lebensmittelversorgung von folgen¬
schwerer Wirkung sein konnte. Die Entente kann also
mit stillschweigender Erlaubnis Amerikas die europäi¬
schen Neutralen hungern lasten, wenn sie nicht folgen
wollen, und nun sie dieses Erprestungsmittel anwenden
kann, hat sie auch ihren Druck auf die Neutralen noch
weiter ausgedehnt . Es wurden schwarze Listen von neu¬
tralen Firmen aufgestellt , die mit dem Feinde in Ge¬
schäftsverbindung stehen; die Ententefirmen dürfen mit
solchen Firmen keinen Handel mehr treiben . Ihre Wa¬
ren werden, selbst wenn sie nach neutralen Ländern be¬
stimmt sind, beschlagnahmt. Um solche Firmen auszu¬
kundschaften, hat England sich sogar Geschäftsbriefe in
neutralen Ländern , wahrscheinlich durch Diebstahl oder
Bestechung verschafft. Weiter versucht England , die Le¬
bensmittelindustrien der kleinen neutralen Staaten da¬
zu zu bewegen, datz sie sich verpflichten, nur noch an
Ententestaaten zu liefern . Um den verminderten Schiffs¬
raum der Entente zu verstärken, werden d' e neutralen
Schiffe gezwungen. Ententeladungen aufzunehmen , und



5ch dadurch der Gefahr der Torpedierung auszufetzen,
che sie englische Kohle für ihre Maschinen bekommen.

Man sieht, die Methoden sind mannigfaltig , die die
kiuente , und namentlich England anwendet , um das
Ziel seines Wirtschaftskriegs zu erreichen. Auf die
e " ge der Dauer aber wird sich Deutschland diese Einbe¬
ziehung der neutralen Staaten in den Ring des gegen
ins gerichteten Kampfes nicht mehr gefallen lassen kön-
icn, und die Ankündigung der „Kölnischen Zeitung ",
rie vielfach als Sprachrohr der deutschen Regierung be¬
ucht wird , daß die deutsche Negierung nun auch ihrer¬
seits entsprechende Maßnahmen ergreifen wird , deutet
rarauf . hin , daß man jetzt am Ende der Geduld ist. Und
raß wir in der Lage sind, nötigenfalls auch Uns unser
Kecht zu verschaffen, das hat der deutsche Wirtschafts¬
krieg in der Nähe der norwegischen Küste gezeigt, Wir
werden also wohl bald etwas nach dieser Richtung zu
hören bekommen. O. 8.

Eine halbamtliche deutsche Stimme über die
englischen Gewaltakte gegen die Neutralen.

(WTB .) Köln, 1. Nov. Die „Kölnische Zeitung"
ineldet aus Berlin unter der Ueberschrift „Die englische
Faust auf der Kehle der Neutralen " : Die Vergewalti-
zung der neutralen Handelsfchiffahrt durch die Eng¬
länder nimmt immer groteskere Formen an . Wie der
Kommandant eines neutralen Dampfers , der kürzlich
von einem unserer U-Boote angehalten und versenkt
werden mußte, dem Kommandanten des letzteren zu Pro¬
tokoll gab, wurde sein Schiff auf der Reise nach seinem
Heimathafen von den Engländern angehalten und nach
Newport geführt . Dort hielt man ihn vier Monate
lang fest und verweigerte die Abgabe von Bunkerkohle
für die Heimreise. Als seine Geldmittel aufgebraucht
waren, fügte der Kapitän sich schließlich unter dem Druck
der Notwendigkeit der englischen Forderung , Kohlen
nach Italien zu bringen , um nur sein Schiff wieder in
die Hand zu bekommen. Die Folge war schließlich die
Versenkung des Schiffes. Ein ähnlicher Fall passierte
dem holländischen Dampfer „Oosterwijk" der Holland-
Amerikalinie , der auf der Reise von Newport nach Rot¬
terdam von den Engländern angehalten und gezwungen
wurde, einen Teil seiner Ladung in Liverpool zu lassen.
Wir können derartige , allem Recht und Billigkeit hohn¬
sprechenden Uebergriffe auf die Dauer nicht ruhig hin¬
nehmen. Bringen die Neutralen , wie es leider den An¬
schein hat , nicht mehr das Selbstgefühl auf, sich gegen
solche Vergewaltigung energisch zur Wehr zu setzen, so
wird es schließlich Sache Deutschlands sein, im eigenen
Interesse und zur Wahrung des Restchens des Völker-
cchts, das die schrankenlose englische Willkür bisher ver¬
schont hat , auch seinerseits entsprechende Maßnahmen
I» ergreifen . Man wird es der deutschen Kriegsleitung
wahrhaftig nicht verübeln dürfen , falls sie sich ge¬
zwungen sehen sollte, nun auch ihrerseits bestimmteste
Bürgschaften von den Neutralen zu fordern , daß die La¬
dungen neutraler , für das eigene Land bestimmter
Schiffe auch voll und ganz ihren Bestimmungsort er¬
reichen und nicht mehr ganz oder teilweise in England
hängen bleiben.

Don unsern Feinden.

einer Kriegsanleihe mit kurzer Tilgungsfrist . Der Be¬
trag der Anleihe beläuft sich auf 3 Milliarden Rubel.
Sie soll zu verzinslich sein und in 10 Jahren zu¬
rückgezahlt werden.

Der russische Kurs bleibt gleich.
(WTB .) Petersburg , 1. Nov. Die Pet . Tel .-Agentur

meldet : Der Abteilungschef im Ministerium des Aeus-
sern Polowtzcff wurde zum Gehilfen des Ministers des
Acußern ernannt an Stelle von Arzimowitsch, der zum
Senator ernannt wurde . Polowtzeff , der frühere Gene¬
ralkonsul in Bombay , ist als Freund des Bieroerbands
bekannt. — Der „Gehilfe" des Ministers des Aeußern
hat in Rußland immer einen außerordentlich großen
Einfluß auf die Geschäfte seines Ressorts. Die geflissent¬
liche Hervorhebung seiner politischen Anschauung zeigt
uns aber , daß die Bundesgenossen durch die Sonder¬
friedensgerüchte nervös geworden sind, und daß man
diese Mitteilung herausgegeben hat , um sie zu be¬
ruhigen.

Der deutsche Flottenvorstotz im Unterhaus.
(WTB.) London, 1. Nov. Im Unterhaus sagte Bal-

four auf eine Anfrage wegen des* deutschen Angriffs im
Ka'nal : Die deutsche Mitteilung, daß kein Zerstörer verloren
gegangen sei, war falsch. Deutsche Zerstörer sind von un¬
serem Artilleriefeuer getroffen worden, aber es ist nicht be¬
hauptet worden, daß sie durch das Eeschützfeuer versenkt
worden seien. Nach den Mitteilungen, die bei der Admi¬
ralität eingegangen sind, sind zwei deutsche Zerstörer auf
Minen in den ausgelegten Netzen gestoßen, in die Luft
geflogen und wahrscheinlich gesunken. Sechs Netzleger sind
untergegangen, aber die „Queen" hätte gerettet werden
können, wenn der Kapitän sich vor Augen gehalten hätte,
daß sich das Schiff noch 6 Stunden über Wasser halten
würde. Der Zerstörer „Nubia", der die deutsche Flotille an-
griff, wurde torpediert und hätte gerettet werden können,
wenn nicht der Sturm gewesen wäre. Der Zerstörer „Flirt"
wurde in der . Dunkelheit überrascht und auf kurze Ent¬
fernung versenkt. Wenn es das Ziel des Feindes war, den
Dienst quer über den Kanal erheblich zu stören, so ist ihm
das nicht gelungen, obwohl er die Vorteile des Angreifers
in Bezug auf die Wahl der Zeit und des einzuschlagendcn
Weges auf seiner Seite hatte. — An dieser Anfrage und
ihrer Beantwortung ist zweierlei interessant: Erstens geht
daraus hervor, welche Bedeutung in England dem deutschen
Vorstoß beigelegt wird, und zweitens haben wir hier ein¬
mal den eklatanten Beweis, wie die englische Admiralität
bewußt lügt und so bewußt gelogen hat, daß es nun auch
dem naivsten Engländer dämmern muß, der an diesem Vor¬
gang zugleich ein Beispiel hat, wie es gegenüber dem amt¬
lichen Berichte über die Seeschlacht am Skagerrak in Wirk¬
lichkeit bestellt gewesen sein mag. In dem Berichte der
englischen Admiralität vom 27. Oktober war angegeben
worden, es sei ein leeres Transportschiff versenkt worden,
man fürchte, daß ein britischer Zerstörer verloren sei, ein
anderer sei torpediert uyd an Strand gesetzt worden. Jetzt
wird die Versenkung von sechs Netzlegern und zwei Zer¬
störern, samt dem Postdampfer „Queen" zugegeben, während
man von den deutschen Schiffen auch heute noch nicht mehr
weiß, als daß „wahrscheinlich" zwei Zerstörer gesun¬
ken seien.

Eine innere russische Anleihe.
Gegen die Lebensmittelteuerung in England.

(WTB.) London, 1. Nov. „Daily News" melden, daß
(WTB .) Petersburg , 1. Nov. Ein kaiserlicher Ukas fdie Bergarbeiter von Südwales und Schottland beschlossen

gibt dem Finanzminister Anweisung zur Ausarbeitung haben, eine Bewegung gegen die Preissteigerung der Le-

Sn vsn)«sn von Ser(OarreUcanle.
von Ui. A. Zacodr

äl . Fortsetzung. (Nachdruck verboten)

Wohnzimmer war voll von Menschen. Frau
Petersen, die sehr ermüdet aussah, saß in einem Arm-

- jtuhl und führte in kurzen Zwischenräumenein Fläsch¬
chen mit Riechsalz an die Nase; dabei blickte sie zor¬
nig auf Herrn Eduard Grün, der sich in einer Ecke des
Zimmers hinter Käpp'n Lembke und Hein verbarg
und verlegen vor sich hinlächelte.

„Was bedeutet das alles?" fragte Bartels mit
einer Stimme , die an Sicherheit verlor , als er Grün
gewahr wurde.

Mehrere Verwandte ' von Frau Petersen, unter¬
stützt von einigen Nachbarn, begannen alle auf ein¬
mal zu sprechen. Der Kern ihrer Rede war der, daß
ein Mann mit glatter Zunge und falschem Herzen die
arme Frau Petersen am vergangenen Abend unter
dem Vorgeben, daß Käpp'n Bartels , der doch frisch und
gesund vor ihnen stände, in Krempe zu Bett läge;
sie verlangten , daß der junge Mann sofort aus seiner
Stelle entlasten und nach der Strenge des Gesetzes
bestraft würde.

>Was hast du dazu zu sagen?" fragte Käpp'n
Bartels den Mistetäter mit einer Stimme , in der ge¬
rechte Strenge , gesänftigt durch furchtsame Erwar¬
tung durchklang.

„Es ist alles nicht wahr, " sagte Herr Grün ehr¬
erbietig, „ich habe nichts von alledem gesagt."

„Was hast du denn gesagt?" fragte Käpp'n Bar¬
tels in einem Tone, dessen Milde den Anwesenden
nicht der Gelegenheit zu entsprechen schien/

„Als ich hier vorbeikam stand sie an der Haus¬
tür, " erwiderte Herr Grün , „und ich forderte sie auf,
mit mir ein Stück spazieren zu gehen."

„Na , da soll aber gleich —," schrie die empörte
Frau Petersen auf.

„Und dann haben wir einen hübschen kleinen
Spaziergang gemacht," fuhr Herr Grün unbarmherzig
fort, „und dann muß sie ja wohl gefunden haben, daß
es schon später war als sie gedacht, und dann fing sie
ja wohl an, Lärm zu machen."

„Ich bei meinen Jahren ?" sagte Frau Petersen
entrüstet, indem sie sich zu den Anwesenden umwandte.

„Ja , Sie haben aber doch Lärm gemacht," sagte
Herr Grün.

„Natürlich habe ich Lärm gemacht, als ich be¬
merkte, wie ich hinters Licht geführt war . Sie haben
es doch mit angesehen, Frau Jiirgensen , wie er her¬
kam, nicht wahr ?"

„Ich möchte mich lieber nicht darüber äußern,"
erwiderte die Haushälterin kühl.

„Ich bestehe aber darauf , daß Sie sprechen," sagte
Frau Petersen , über und über rot werdend.

„Tja , ich weiß auch nicht viel davon," sagte die

bensmittel zu veranstalten. Die Bergarbeiter von Südwaies
versammelten sich gestern in Cardiff und beschlossen, dis
Gewerkschaften zu einer Aktion aufzufordern, um die Re¬
gierung zu einer strengen Aussicht über die Lebensmittel-
preise zu zwingen. Die anderen Gewerkschaften sollen cin-
geladen werden, sich der Bewegung anzuschlicßen. Wenn
die Regierung nicht nachgibi, soll am 27. November der
Streik erklärt werden.

Ein dauernder Entente-Kricgsrat.
(WTB .) Berlin , 2. Nov. Wie das „Berliner T ge-

blatt " erfährt , sind zwischen den Kabinetten der En¬
tentemächte Verhandlungen eingeleitet , um in Paris
eine große Sitzung der EntentegeneralstäLc abzuhalten
und einen dauernden Ersten Kricgsrat einzujehen.

Don den Neutralen.
Norwegen.

(WTB .) Christiania , 1. Nov. Die Regierung fetzte
ihre Beratung mit dem Storthing -Prüsidenten und den
Parteiführern unter Zuziehung ihres Stockholmer Ge¬
sandten Hagerup (des bekannten Rechtslehrers und nor¬
wegischen Vertreters auf den Haager Konferenzen) und
ihres Berliner Gesandten von Ditten über die Deutsch¬
land zu erteilende Antwort fort . Trotzdem viele töricht«
Gerüchte über Ministerwechsel, Mobilmachung , Einbe¬
rufung des Storthings , Ministerreisen ins Ausland
usw., nach wie vor umlaufen , dauern die gestern ge¬
meldeten Versuche einzelner Blätter an , schüchtern eins
Verständigung mit Deutschland zu empfehlen. " ei¬
nend als Folge davon bleibt auch die Börse im gan¬
zen fest.

(WTB .) Christiania , 1. Nov. Die Mehrzahl der
hiesigen Kaufleute wagt aus Furcht vor den englischen
Schwarzen Listen nicht, deutsche Schiffe zu verprovian¬
tieren . Die meisten Schifssproviantlager stehen unter
der englischen Klausel . (Hier hätte die norwegische Ne¬
gierung auf Grund des Völkerrechts wohl eher Anlaß,
sich mit Noten und Erklärungen zu betätigen , als gegen¬
über den deutschen U-Booten .)

Berlin, 2. Nov. Laut „Vossischer Zeitung" hielt ^er
Reedereiverein in Christiania eine außerordentliche Ver¬
sammlung ab und beschloß, dem Vorstand der norrre"llch ri
Kriegsversicherung anheimzugeben, von Neuem zu erwogen,
die Fahrt nach französischen Kanalhäfcn und atlantischen
Meerhäsen nicht gutzuheihen. — Das würde natürlich eine
große Einbuße an Schiffsraum für England und Frank¬
reich bedeuten.

Es däinmert bei den dänischen Fischern.
(WTB.) Berlin, 2. Nov. Ein Mitglied des däuiŝ eri

Folkethings, das dieser Tage von einem Besuche der Fa-
röer-Jnseln zurückkehrte, sagte,.wie der „Berliner Lokalan¬
zeiger" berichtet: Die Stimmung unter der Fischerbcvclke-
rung, die früher ausgesprochene Sympathien für England
hatte, ist jetzt.nicht mehr cnglandfreundlich, infolge der über¬
großen Schwierigkeiten, die England dem Handel bereitet.

Die übliche Beschlagnahme der neutralen Post.
(WTB ) Kopenhagen, 1. Nov. Die dänische Eenerak-

postdirektion gibt bekannt, daß von dem Amerikadampfer
„Frederik VIII." auf der 'Reise von Newyork nach Kopen¬
hagen die gesamte Brief- und Paketpost und von dem nor¬
wegischen Amerikadampfer„Christianiafjord" auf der Nelle
von Newyork nach Bergen 73 für Dänemark bestimmte Post¬
säcke von den englischen Behörden in Kirkwall beschlagnahmt
worden sind.

Haushälterin , indem sie im Kreise umherblickte, „ich
kann nur sagen, daß ich Sie unten vor der Haustür
leise mit jemand sprechen hörte."

„Es war nicht leise," unterbrach sie Frau Peter¬
sen entrüstet.

„Tja , jedenfalls konnte ich nicht hören, was Sie
sagten. Als Sie dann fortgingen und ich Sie fragte,
ob Sie nach Hause gingen, da sagten Sie „ja ", das
müssen Sie doch zugeben."

„Erinnern Sie sich ganz genau, daß sie sagte, sie
ginge nach Hause?", warf Frau Petersens Schwager
ein, während die alte Dame in ihren Stuhl zurück¬
sank. Ja, " erwiderte Frau Jiirgensen mit gut ge¬
spieltem Widerstreben.

Ein tödliches Schweigen folgte diesen Worten,
und alle hörten, wie das Fläschchen mit Niechsalz zu
Boden fiel.

„Wenn dieser junge Mann Ihnen sagte, daß
Käpp'n Bartels in Krempe krank geworden wäre,
warum haben Sie es mir nicht erzählt ?" fuhr Frau
Jiirgensen im Tone milden Grolles fort ; „ich denke
doch, wenn irgend jemand, so hätte ich's zuerst er¬
fahren müssen."

„Es lohnt doch überhaupt nicht, sich weiter
darüber aufzuregen," warf Herr Grün frech da¬
zwischen; „sie ist eben ein bißchen zu lange fort ge¬
wesen und will nun alle Schuld auf mich wälzen."

(Fortsetzung folgt.)



Handels >pionage in der Schweiz.
Köln . l . Nov. Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Zürich : In der Ostschweiz sind mehrere Personen unter
der Beschuldigung der Handelsausspäherei zugunsten
-cs Viervcrbands verhaftet worden, darunter der Vor¬
steher der Polizei in Herßau namens Wälder . Es scheint
sich um eins ganze Bande zu handeln , die mit großem
Geschick arbeitete . Namentlich das Fischereigewerbe litt
seit geraumer Zeit unter Verdächtigungen, die von die¬
sen Handelsspähern ausgingen.

Die Entente ändert de» Kurs gegenüber
Griechenland.

(WTV .) Amsterdam, 1. Nov. Der „Morning Post"
wird aus Athen vom 28. Oktober gemeldet, daß die kö-
nigsfreundliche Presse über die offiziöse Erklärung im
„Matm ". daß Frankreich sich in die griechischen Ange¬
legenheiten in Zukunft nur mehr im Einklang mit den
Alliierten einmischcn und die Auffassungen des Königs
mit Ehrerbietung behandeln werde, hocherfreut sei.
Gleichzeitig sei der Bericht aus London angekommen,
daß die Alliierten in Griechenland nur eine Regierung
anerkennen könnten. Auch diese Nachricht sei von der
antiliberalen Presse mit Jubel ausgenommen worden
und werde als ein Gnadenstoß gegen die revolutionäre,
antibulgarische Bewegung betrachtet. Der Korrespon¬
dent der „Morning Post" berichtet ferner , daß die An¬
hänger von Venizelos überrascht und enttäuscht seien,
und fügt hinzu, daß die Alliierten offenbar eine neue
Dummheit begangen hätten . Die Folge der ungeschick¬
ten Politik der Alliierten gegenüber Griechenland sei,
daß die königstreue Partei sich jetzt ganz mit der deutsch¬
gesinnten Partei identifiziere und der liberalen Partei
in Alt - und Neugriechenland die Zähne zeige. König,
Generalstab und Kabinett träfen bereits Vorberei¬
tungen , um alle Beamten , die sich Venizelos anfchlossen,
zu entlaßen . Alle Offiziere und Unteroffiziere in der
Armee und Flotte , die bei den Freiwilligen in Saloniki
dienten , würden sofort aus der Rangliste gestrichen und
vor ein Kriegsgericht gebracht werden. Alle Offiziere
und Mannschaften , die im Verdacht stünden, daß sie nach
Saloniki gehen wollten , befänden sich in Haft oder
^nter strenger Bewachung. Die Richter der aufständi¬
schen Bezirke, die auf ihren Posten blieben , sollen ent¬
lassen werden. Unter Offizieren und Beamten gingen
Listen zur Zeichnung um, und die Unterschrift sei gleich¬
bedeutend mit einem Treueid an den König ! Wer sich
lveigere, zu zeichnen, werde ausgeschrieben und später
bestraft werden.

(WTB .) Amsterdam, 1. Nov. Wie aus London
dom 31. Oktober gemeldet wird , erfährt das Reutersche
Bureau von gut unterrichteter englischer Seite , daß die
Klagen gewisser griechischer Kreise, daß die Sympathien
sder Alliierten für die venizelistische Bewegung sich abge-
kühlt haben, eine Erfindung feindl . Intriganten seien,
'und daß Venizelos besser Bescheid wisse. Das Verhältnis
zwischen König Konstantin und der Entente habe sich
merklich gebessert. Außerdem müsse daran erinnert wer¬
den, daß weder Venizelos noch die Alliierten jemals
feindselige Pläne gegen die Dynastie genährt hätten . ( !)
Die Alliierten wollten Griechenland nicht zum Auf¬
geben der Neutralität bewegen oder es zum Krieg
zwinge». ( !!) Sie wünschten nur entsprechende Earan-

' tien für die Sicherheit der Armee in Saloniki zu haben.
Venizelos , der in erster Linie Patriot sei, würde am
liebsten zusammen mit dem König dem Vaterland
dienen.

Die Kursänderung der Alliierten gegenüber dem
König Konstantin hängt offenbar mit der Weigerung
Rußlands zusammen, die republikanische Strömung zu
unterstützen. In Rußland ist ein so aufnahmefähiger
Boden für derartige Ereignisse, daß die russische Regie¬
rung natürlich kein Interesse hat , historische Vorgänge
für solche staatsrechtlichen Umwälzungen mitzuschaffen
und zu sanktionieren . Die Schriftl.

Vermischte Nachrichten.
Die Totenfeier für Bölcke.

(WTV . Berlin , 1. Nov. Ueber die Totenfeier für Haupt-
m m Bölcke, die am 31. Oktober in Cambrai stattfand , be¬
richtet Professor Wegener im „Lokalanzeiger " : Vor dem
Hochaltar der prachtvollen Kathedrale war der mit deut¬
schen Farben geschmückte Sarg zwischen Lorbeerbäumen
und brennenden Kerzen aufgebahrt . Am Sarge zugegen
waren die Eltern und die bei der Armee stehenden Brüder
des Gefallenen . Um 3 Uhr nachmittags erschien der Höchst¬
kommandierende der Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
von Bayern , Exzellenz von Below , die kommandierenden
Generale Freiherr von Marschall und Sixt von Armin.
Nach der Trauerrede des Divisionspfarrers wurde der Sarg
aus der Kirche getragen . Oben am Himmel kreisten deutsche
Flieger . Auf eine mit Flaggen und Lorbeer geschmückte
Geschützlafette gelegt, trugen ihn Soldaten im hellsten Son¬
nenglanz durch die Stadt zum Bahnhof , wo Exzellenz von
Belpw , der als erster dem Sarg gefolgt war , eine Ansprache
zu Ehren des Helden hielt , der 40 Gegner im Einzelkampf
gefällt habe , und als Vertreter des Kaisers und auf dessen
Befehl einen Kranz niederlegte . Ein junger Fliegeroffizier

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausfuhrverbot für Runkelrüben (Futterrüben , Angersen)

aus Württemberg . (Staatsanz . Nr . 250.)

Auf l?rund der §8 4 und g Buchstabe d des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851 und des Ge¬
setzes, betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom 11. De¬
zember 1915 wird bestimmt:

8 1.
Die Ausfuhr von Runkelrüben (Futterrüben , Angersen)

aus Württemberg wird bis auf weiteres verboten.
8 2.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstra¬
fen bis zu 10 000 ^ wird bestraft, erstens wer den Bestim¬
mungen des 81 zuwiderhandelt , zweitens wer einen andern
zu einem Zuwidcrhandeln gegen diese Bestimmungen des
8 1 verleitet oder ausfordert.

8 3.
Die Bekannmachung tritt mit der Veröffentlichung im

Staatsanzeiger in Kraft.
Stuttgart,  den 25. Oktober 1916.
Der stellvertr . kommandierende General : v. Scharfer.

Die Ortsbehörden werden angewiesen, vorstehendes
Verbot in der Gemeinde ortsüblich bekannt zu geben und
den Fuhrwerksverkehr auf den über die Landesgrenze füh¬
renden Straßen auf die Einhaltung des Ausfuhrverbots
überwachen zu lassen.

Calw,  den 31. Oktober 1916.
K. Oberamt : Binder.

Die Schultheißenämter werden an die sofortige Erle¬
digung des oberamtlichen Erlaßes vom 17. Oktober 1916,
letzter Absatz, Letr. „Berichte über die Zahl der jeweils statt¬
gehabten Schlachtungen", Calwer Tagblatt Nr . 245, erinnert.

Calw,  den 30. Oktober 1916.
K. Oberamt : Reg.-Rat Binder.

der Fliegerjagdstaffel , deren Führer Bölcke gewesen, erzählte
den Hergang des Untergangs von Bölcke. Bölcke sei nicht
durch einen gegnerischen Schuß gefällt worden , sondern bei
einem Eeschwaderkampf mit englischen Fliegern sei sein
Flugzeug durch Zusammenstoß mit einem anderen deutschen
Apparat beschädigt worden . Bölcke vollzog aus über 2000
Meter Höhe noch einen sicheren Spiralgleitflug bis auf 500
Meter . Schon glaubten die Kameraden ihn gerettet , als sein
Flugzeug in Böen geriet , denen es seines Schadens wegen
nicht mehr standhalten lonnte . Bölcke stürzte ab und starb
durch Schädelbruch. Einen Schutz wies sein wenig entstellter
Körper nicht auf . — Unter den Klängen des „Ich hatt ' einen
Kameraden " wurde der Sarg in den Bahnwagen geschoben
und während eine Kompagnie der Garde die dreifache
Salve abgab , setzte sich der Eisenbahnzug in Bewegung.

Entlastung der Polen in ihre Heimat.
(WTB .) Berlin , 2. Nov. Der »Berliner Lokalan-

zeiger" meldet aus Königsberg i. Pr .: Nachdem von den
Polen , die zu Beginn des Krieges in deutsche Zivilge¬
fangenenlager gebracht worden waren , bereits über
2300 Personen in das Gebiet des Generalgouverne¬
ments zurückgekehrt sind, sind jetzt durchgreifende Maß¬
nahmen getroffen worden, um möglichst alle Zivilper¬
sonen aus Polen , die noch in Deutschland interniert
sird, zu entlasten .

Deutschland und der türkische Bundesgenosse.
(WTB .) Berlin , 2. Nov. Am 29. Oktober waren

gwci Jahre verflossen, seit das Osmanische Reich an der
Seite der beiden Kaiserreiche in den Kampf trat . In Er¬
innerung daran sind zwischen dem Eeneralfeldmarschall
von Hindenburg und dem Vizegcneralissimus Envcr
Pascha herzliche Telegramme gewechselt worden, in de¬
nen das feste gegenseitige Vertrauen und die treue,
opferwillige Waffenbrüderschaft als sichere Bürgschaft
für den Sieg von neuem festgestellt wurde.

Abschiebung der Arbeitslosen in Belgien.

Brüssel, 1. Nov. (Drahtb . W.-B .) In den letzten Tagen
hat die zwangsweise Abschiebung belgischer Arbeitsloser
aus dem Gebiet des Generalgouvernements nach Deutsch¬
land begonnen und zwar in dem Kreise Mons .. Die Abschie¬
bung ging ohne Zwischenfall vor sich. Auf dem Bahnhof in
Mons erhielten die Leute in der Speiseanstalt für die Trup¬
pen warmes Esten. (Die Arbeitslosen sind meistens Indivi¬
duen, welche nicht arbeiten wollen, und lediglich Unsicher¬
heit in die öffentliche Ordnung tragen . Nach dem Völker¬
recht sind solche Maßnahmen berechtigt, ja die völkerrecht¬
lichen Vorschriften machen es dem Verwalter des besetzten
Gebiets zur Pflicht , das wirtschaftliche Leben dort wieder
so gut wie möglich in Gang zu bringen , um die Ernährung
der Bevölkerung zu gewährleisten . Die Schriftl.

Um das Erbe des Königs Leopold. *
Berlin , 2. Nov. Die Gräfin Stephanie Lonyay hat laut

„Berliner Tageblatt " gegen die Niederfüllbacher Stiftung
des belgischen Königs Leopold die Neduktionsklage aus
Herausgabe der Schenkungen des Königs erhoben. Die
Klage betrifft zunächst das in Deutschland befindliche Stif¬
tungsvermögen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 2 November 1916.

Das eiserne Kreuz.
Eberhard Hummel, Sohn des verstorbenen Lackier Hum¬

mel in Calw , in der Sturmkompagnie einer Württemberg
Landwehrdivision , hat das eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
* Hauptmann z. D. Cucumus , im Ersatzbataillon

des Jnf .-Reg. 128, hat den Kaiserlich österreichischen Or¬
den der Eisernen Krone 3. Klasse erhalten.

Beförderung.
Der Vizefeldwebel Stockinger, Calw , im Res.-Jnf .-Neg

Nr . 120, wurde zum Leutnant der Reserve befördert.

Kriegs Verluste - eS Oberamts Calw.
Aus den wü.llembergstchen Verlustlisten Nr. 487 b!s 490

Reseroe -Infanterie -Regiment Nr . 122. R tschl
Matthäus, Gesr., Weltenschwann l. vcuv. — Proß . J >-
yannes, Llt -nbronn, veel. b. d. Tr . — Nut ommer, Jo
Cannes. Suz Oll . Nagold l. veim. — Linkenhc». Rudo s.
Gesr. Calw, tchiv. verw.

Iusanterie -Regt Nr . 180, Tübingen -Gmünd . Wa >l,
Karl, Neubusack, l. verw.

Ersatz-Ieldartillerie -Regiment Nr 63. Mast, Georg,
Emberg, tut. Kranich, gest.

Berichtigungen . Infanterie -Regiment Nr . 125,
Stuttgart . Zu Verlustliste Nr . 35 : Spall, , (n chl Sp l)
Heinrich, Ger ., (nicht Rei ) H sau, verw. spät ges. (l. V.
L. 253 ) — Grenadier Regiment Nr ItO. Stuttgait
Zu Verlustliste Nr . 26l : Seid, Friedrich(n. Georg) Hofft ti o rw.

Aus den preußischen Verlustl sten Nr . 616 tls66l.
Jäger -Regiment Nr 8 P cß, Oskar, Calw. ichw. verw.
L mdwehr . Infanlerie -Regimeut Nr . 40 Baier.

Mar ! n, Gesr., Zavelstein, verw.
Reserve Infanterie -Regiment Nr 109 Schmiedcr,

Pau >, Sulz (?) bist», verm. I. verw. ». in Gesuch. — K ndle.
Josef, Sul , (?) bisy. verm. in Gesgsch.

Rrseroe -Znfanterie -Regimevt Nr . 223. Bähler.
Christian, Kenlheim, l. v rw.

Aus den bcyerffchen Verlustlisten 304 bls 307.
Infanterie -Regiment Nr . 8, Metz. Rau , Ollo, Gesr..

Mölffingen (?) schw. v>rw.
Aus den sächsischenB -rlul-liste- Nc. 334 bis 342.
echützen-(Iüsilier -)Regiment Nr . 108. Bunz. Ewa-

nuel, Mötmngen, jchv. verw.
Zum Eoldantauf.

* Im Schaufenster der Firma Steudle auf dem
Markplatz sind verschiedene Schmuckstückeausgestellt , die
von vaterländisch gesinnten Vesibern der Goldankaui-
stelle gegen Rückerstattung des Goldwertes zugesührt
worden sind. Die Ausstellung zeigt auch den künstlerisch
ausgeführten Ersatzschmuck an Ketten usw. und die sin¬
nigen Gedenkmünzen, die gegen Erstattung des Herstel¬
lungspreises als Ersatz- und Eedenkstück abgegeben
werden.

Bom Roten Kreuz.
Die vom Wiirtt . Landesverein vom Noten Kreuz, zum

Zweck, alle Angehörige württ . Truppenteile mit einer Wcih-
nachtsgabe zu erfreuen , aus 11. bis 15. November festgesetz¬
ten Lpfertage sind hauptsächlich mit Rücksicht auf die am
4. November stattsindende Sammlung für die Flotte durch
Beschluß des Verwaltungsrats auf die Zeit vom 6. bis
11. Dezember verschoben worden.

Ein Kricgswucheramt in Württemberg.
Wie in Preußen , Bayern und -Sachsen, ist nun auch in

Württemberg ein Kriegswucheramt errichtet worden . Das
Kriegswucheramt bildet eine Abteilung der Landespolizci-
zentralstelle und hat seinen Sitz in Stuttgart , Bebenhäuser
Straße 5. Das neue Amt hat die Aufgabe , die Bekämpfung
des Wuchers und sonstiger unlauterer Machenschaften und
Ecbahrungen im Verkehr mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs für Württemberg einheitlich zu leiten und mög¬
lichst wirksam zu gestalten. Im besonderen hat das Kriegs¬
wucheramt die einheitliche und wirksame Verfolgung na
mentlich folgender Mißstände und zwar sowohl in strai
rechtlicher wie in polizeilicher Hinsicht zu sichern: Uebcr
schreitung der Höchstpreise, übermäßige Preissteigerung , di
Zurückhaltung von Ware », den Kettenhandel , den Ersah
mittelschwindel und ähnliches. Neben dem Kriegswuche
amt bleiben die Bezirks- und Ortspolizeibehörden für di
nachdrücklicheBekämpfung des Wuchers nach wie vor ve-
antwortlich . Im übrigen sind diese Behörden wie auch al!
übrigen Behörden der Verwaltung des Innern , insbesondcr
auch alle Kricgsstellen , ebenso die Beamten der Staatsan
waltschaft verpflichtet worden , dem Kriegswucheramt Aus
kunft zu geben und seine Tätigkeit nach Kräften zu untci
stützen. Um die Erfahrungen , welche die Landespreisstell
schon auf dem Gebiet der Wucherbelämpfung gesammelt Hai
für das Kriegswucheramt nutzbringend zu verwerten , we.
den beide Behörden in enger Fühlung mit einander ar
beiten . Der Vorstand des Kriegswucheramts , Negierungr
rat Klaiber , ist zu diesem Zweck zum Mitglied der Lande
preisstelle bestellt worden . Mit den Kricgswucherämtern i
Berlin , München und Dresden wird das Stuttgarter An¬
stich in Berührung halten.
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Gustav-Adolf-
Lrauen-Verein.

Freitag , 3. Nooember . nachm.
' »3 Uhr im D «reiushaus.

Gin Kühnerhund
getigert, mit braun -n Pl tien, aus
den Namen „Te !" ' ^ d. hat sich

vrriauiLN.
Rückgabe oder Mttiei 'ungen Lbei
den Brrbletb gegen B ' lohnung er-
beten an

W . Aerwe » , verrenberg.
Zztmmrtge

Wohnung
mit Zubehör auf sofort oder später

» » - gesucht.
Von wem sagt d. Seschästsst. d. Bl.

Ersucht wird für all-inftrhente
Person für sofort oder M -tte Noo.

ein Miner
womöglich inil Köche.
Zu erfragen in der Gefchästsst. d. BI.

Bekanntmachung.
Zwischenscheine Md,. S",« Schuldverschreibungen

4/// « Schatzanweisungen der IV . Kriegsanleihe
6 . November d. Is . ab

in die endgültigen Slücke mit z n»schei»en umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " . Berlin vv 8

Bchrenstraß «' 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbantanstalten mit Kassen-inrichtung dis zum
17 . April 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischen-
I» em« nur noch unmittelbar bet der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in B rlin umgetauscht werden.

Die Zwisch,„scheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und Innerhalb dieser »ach
der Nummernfmq « geordnet «inzutraqen sind, während der Bormilta . sdtrnststunden bei den genannten Stellen
einzur» ch n. Für die 5" o R -ichsanlrihe und sür die 4 ' /»°/° Reichsschatzanwetsungen sind besondere Nummern-
verze-chnisse auszusertigen ; Formulare hierzu sind bei allen R ' ichrbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheinerechts oberhalb der Stück-
nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Bon den Zw schenscheinen sür die I . und Hl . Kriegsanleihe Ist rin« größer« Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit l . April 1915 und 1. Oktober d. Is . fällig gewesenen
Z-.nsscheinen umoetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen
Inter , sse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin w 8 Behreustraße
22, zum Umt nisch einzureichen.

Berlin , im November lSl6»

Reichsbank- Direktorium.
. Havensteiu . o. Grimm.

AhealerinGakw.
«Micher Hof . ^

t . . . d

Sonntag , den 5 . November er.

Liliputaner.
Abends 8 Uhr zum ersten Mal«

.Der GStt'kssiilie".
Auistatlnngssiück m.Gesang i. 5Akt.
Vorkausskarten in der Bnchbdlg.
Georaii (Sonntag auch im Bad.
Ho '.) Sp ersitz1 Mk .. >. Pl 70 Psg
2. PI . öoP -a.. an derAvendkasse
Sperr ? I 20 M . 1. Pl . 80 Psg .. 2.
PI . 60 Psg ., Gail .40 Psg S udenten
» M -litSr I . Pl . 50, 2. PI . 30 Psg.
Nachmittags 4 Uhr mit prächtiger

Ausstattung:

Xatsr Murr
od Die Reise in* Märchenland.
Zauberkomdbie m. Gesang in6 Ausz.
Kindnkarten l . Pl .50,2 . Pl . 30Pig.
Gull . 20 Psg . Erwachsene zah en 10
Psg . mehr. Vorverkauf ab Sonntag
II Uhr nur i. Bad . Hof Zum Schluß

der Nachmittagsvorstellung

Gratis - Präsentverteilung
von 50 schöne«neue« Geschenken
vis Hrui- igeschenkI Lottert-Los

Haupttreffer 20000 Mk.
HS " Letzte Gastspiele in Calw.

. .. . ... EgnsWtzxreill Cslw.
Xainit ist ms Lager.

Andere Düngermittel sind erst wieder von Januar
ab erhältlich.

BkstkllüWN Wf sämtliche Mger-
Mtt Mk Mhjahrr-Tasi

wollen von den Rechnern spätestens bis 18 . Nov.
schriftlich eingereicht werde » .

(Sonntags ist die Geschäftsstelle des Bereit »- geschlossen.)
Der Vorstand.

Kleie
hat abzngebe«

G. Jung Witwe.

Frisch gewasserte

NW,che8
«mpsehten

PsMötchLES.
Calw. Telefon 45.

Wegen Einrückens meines seit-
herigtn suche ich einen znverlässtgen

Wrdeksecht
für Kundenmülleni und Landwirt¬
schaft

Karl Hatsch, ob. Mühle,
Liedrnzell.

Eine schwere 38 Wochen trächt.

Mi«
oder ein« solche

samt Kalb,
setzt dem Verkauf au». D . O.

Stadtschultheißenamt Calw.
Der herrschenden Kortoffelnot wegen möchte ich die

Einwohnerschaft dringend auffordern , sich möglichst

mit Kraut , Kohlraben , gelben
Rüben u . a . Gemüsen zu versehen.

Kraut  kann in frostfreien Erlassen luftia aufgestellt
verschiedene Monate gehalten werden , auch empfiehlt es sich
für den Winterbedarf den städtischen Dörrapparat jetzt ans-
giebig z« brnutzen.

A. B . Dreiß.

Stadtschuitheißenamt Calw . .
Wegen der Herbsts <tt sind die

Tauben
bis ls. Mmber kingesMtz» Wen.

Zuwiderhandiungeu werden bestraft.
Calw , den 1. November 1916.

Stadtschnltheitzenamt : A. V . Dreiß.

Atthengstett , den 2. November 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Htnscheiden unseres lieben unvergeßlichen
treubesorgten Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels

PH . Burkhardt
Gtpsermetster,

sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen , für den Gesang
des Herrn Lehrers und der Schüler,

den Herren Trägern , welche ihm den letzten Liebes¬
dienst erwiesen haben , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sagen wir
allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

BaS Lsinach.
Am nächsten Dienstag , den 7. November , findet

MH - md öihMimmdl
hier statt, wozu einladet

Gemeinderat.

vir eimnen vamMrmn
sinS «IngLlrottLn

und können bet der Ankaufsstelle gegen Ersatz der Selbstkosten von
Mk . 2.50 sür das Stück in Empfang genommen werden.
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